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Ausdruck i dem aus der Analyſe der Geſichtswahrnehmungen ſich ergebenden
auptſatz 77  1 ſehen uUn normalen Verhältniſſen die egenſtände iun der Farbe,
Größe und Geſtalt, wie ſie ſich uns Iun ihren von uns empfundenen und
willkürlich nach außen projicierten Netzhautbildern darſtellen.“

Dieſe Aurze Skizzierung der Anſichten des Verfaſſers ird gewiſs im
Leſer den Wunſch rege machen, ſich mit der intereſſanten Schrift ein  —
gehender zu beſchäftigen.
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Ob dieſes Compendium einer Fundamentaltheologie ein neue Werk
oder ein reformierter Bulſano ſei, überläſst der Auctor dem Urtheile des
Leſers 3u entſcheiden. Wir möchten Uuns für letzteres entſcheiden, womit dem
Verdienſte des Verfaſſers kein Eintrag geſchieht, der von der richtigen Er
wägung ausgehend, daſs das ſeinerzeit vielgebrauchte Compendium ulſano
m mancher Beziehung überho iſt, von den efflichen apologetiſchen Leiſtungen
der letzten Decennien mit ihrer Berückſichtigung Bedürfniſſe, deshalb
nicht auch das heute noch brauchbare Gute des älteren erkes unbenü
laſſen wollte. Die Anordnung der Materien iſt *  m ganzen beibehalten worden

mit echt, da ſie eine natürliche iſt und eS ich mehr An! Verwend
barter des Buches, als um Originalität der Darſtellung handelt.

Nach einer kur  en „Einleitung un die Theologie“ und Feſtſtellung des Be⸗
griffes, Objectes, der Eintheilung und Bedeutung der Fundamentaltheologie handelt
der Er Theil m acht Capiteln de religione: Begriff und Eintheilung, xiſtenz
Gottes und deren Beweis, Atheismus, Pantheismus, Materialismus, Urſprung
und Wahrhei  er Religion, deren Weſen, Einheit, „Allgemeinheit (universalitas
religionis)“ (eine wenig zutreffende Bezeichnung für die amiu gemeinte Soeietas
religiosa als nothwendige Erſcheinungsform der Religion), natürliche und über⸗
natürliche Religion. Die erſt Unterabtheilung des zweiten Theiles iſt der
Offenbarungstheorie gewidmet und behandelt die Möglichkeit, Nothwendigkeit und
die Erkenntnismittel der Offenbarung. Sehr entſprechend iſt Es, daſs m emem
eigenen Eingangscapitel die Begriffe natürlich“ und „übernatürlich“ dargelegt
werden. Die zweite Unterabtheilung „über die xiſten der Offenbarung“ bringt
den hiſtoriſch philoſophiſchen Beweis für die patriarchaliſche, moſaiſche und ö chriſt⸗liche Offenbarung nach den Uſuellen Rubriken.

Ein Lehrbuch, welches, wie das vorliegende, unmittelbar akademiſchen Zwecken
dienen ſoll, will nicht bloß auf die materielle Richtigkeit ſeiner Aufſtellungen und
Beweisführungen hin beurtheilt ſein, ondern auch nach ſeiner Verwendbarkeit für
den beſtimmten Zweck In erſterer Beziehung ird kaum ein bedeutenderer Einwand

erheben ſein, in etzterer inſicht ird jeder Auctor eine derartigen
die Schwierigkeit empfinden, bei dem Umfange der Behandlung einerſeits der
eminenten Wichtigkeit der Sache, andererſeits der relativ geringen Zeit, die unſer
theologiſcher Studienplan dem Gegenſtande zumiſst, Rechnung tragen 3 ollen.
Da iſt denn der Wunſch nach möglichſt coneiſer Faſſung mit Beiſeiteſetzung rheto  2
riſcher Ausführungen und Wendungen, die allerdings nicht eimn Vortrag, wohl aber
ein Lehrbuch entbehren kann, gewiſs geſtattet. Wird hierin namentlich den.
Schluſs des Bandes mehr Maß gehalten, würde für gegenwärtig ſo leb
haft ventilierte Fragen, wie die über den Urſprung der Religion auf dem
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Gebiete der Religions-⸗, reſy Offenbarungs⸗Theorie mehr aum verwendet werden
können Für die Ueberſichtlichkeit iſt durch die gute Gliederung des Lehrſtoffeauch innerhalb der einzelnen Capitel und Artikel ausreichend geſorgt Die lateiniſcheDiction des iſt Im ganzen genommen infach und klar, obgleich ſie der ele.
ganten und doch echt ſchulmäßigen Ausdrucksweiſe des Egger'ſchen Com
pendiums der ſpeciellen Dogmatik, na ab und zu, beſonders wo der Auctor
8 ſehr m die Breite geht, iſt der deutſche Sprachgenius durch da lateiniſcheGewand nur leicht verhüllt. Störend wirken die nicht wenigen Druckfehler,namentlich In den Citaten, ſowie die ungleichmäßige Citations⸗ und Abkürzungs⸗weiſe Im übrigen macht die Ausſtattung de I  E un Papier und en der
jungen Vereinsdruckerei n Brixen alle Ehre Der Preis iſt als ein ſehr mäßiger
5 bezeichnen.

Wir wünſchen dem Werke allerſeits die freundliche Aufnahme, die es trotzder leinen Mänge reichlich verdient, zumal unſere Lehrbücherliteratur geradezuauf dieſem Gebiete noch eine fühlbare Lücke aufweist Die oberwähnten hoch⸗
verdienſtlichen Arbeiten dienen entweder nicht Schulzwecken de  * haben andere
Verhältniſſe, al die bei uns beſtehenden vor Augen

hon eine erſte Einſichtnahme un den zweiten and überzeugt von
der ungemeinen Reichhaltigkeit des verarbeiteten Stoffes und jener guten
Gliederung, ohne welche der Studierende rathlos te vor einem Chaos
ſtünde; ein näheres Eingehen gib die Gewiſsheit, daſs wir 8 mit einer
Arbeit 3u thun haben, welche das Zeugnis de kirchlichen Cenſors: 5807
liditate doctrinae Commendabilhis“ wohl verdient.

In Capiteln werden behandelt: Gründung der 11  E, Lehrgewalt,Glaubensquellen, Regierungsgewalt, ſi

aAre und Unſichtbare Kirche, Merkmal
der Kirche, zUum Schluſſe ein Anhang: De fide et ratione. Wir können uns mit
dieſer Abfolge nicht recht befreunden, würden ielmehr vorziehen, die ehre
von der Exiſtenz der Kirche ſofort den Nachweis über ihre Sichtbarkeit und Er
kennbarkeit anzufügen. Die Weihegewalt der Kirche iſt der Behandlung in der
ſpeciellen Dogmatik überwieſen, wo ſie aber Unter einem anderen Geſichtspunkte
zur Sprache ommt; eine enn Urze Behandlung derſelben in der unda
mental⸗Theologie wäre ſchon für die Geſchloſſenheit des Syſtemes erwünſcht. Sonſt
wüſsten bir keinen nennen  erten Lehrpunkt übergangen. In formaler Hinſichtdie eine und andere Definition einer Vervollkommnung oder Richtigſtellung
unterzogen werden; ſo iſt von den beiden Definitionen der Unfehlbarkeitdie zweite richtig, beſagt aber keineswegs „Aliis verbis“ 0

L

᷑, wa die erſte,
bei weſcher die Unfehlbarkeit mit ihrer Efficiens verwechſelt ird

Der ruc dieſes Bandes iſt viel correcter, als der des erſten, die ſonſtige
Ausſtattung glei muſterhaft, der Preis ſehr beſcheiden.
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Vorliegende Schrift behandelt auf einem bisher wenig betretenen, auf

dogmengeſchichtlichem Wege die ſchwierige Inſpirationsfrage. Anlaſs zu ihrer
Abfaſſung 3ot die von der Münchener theologiſchen Facultä Ur das Studien⸗
jahr 1887788 geſtellte Preisaufgabe: * Es ſoll der egriff de Inſpiration
mn ſeiner geſchichtlichen Entwicklung dargeſtellt werden.“ S erfaſſer Arbeit
wurde von der Facultä für preiswürdig rklärt und ieg tim obgenannten
Büchlein n revidierter Form vor

Der eigentlichen Abhandlung iſt eine kurze Einleitung über den Begriff der
Inſpiration, über Ziel, Methode und Eintheilung der chrift, — 2  — Uellen und
Literatur vorausgeſchickt. Der Verfaſſer zwei Perioden der geſchicht⸗


